
Rezensionen Altes Jlestament An

anderen rezıplert Kessler auch evangelıkale Literatur und sıch damıt e1-
nıgen tellen kritisch und Sach3lıc (beispielsweise 280) auseinander. Beı1ides fin-
det INan in deutscher kKkommentarlıteratur selten.
Wer auf der uCcC nach einer originellen Beschäftigung mıiıt diesem Prophe-

enbuch ist, die sich grundsätzlıch VOonNn em Bısherigen abhebt. wıird be] der
Lektüre dieses Kommentars nıcht fündig werden. Vielmehr gelingt C Kessler,
seine Interpretation auf dem Hıntergrund einer aufmerksamen Lektüre des Bu-
ches und in der sachlichen und hilfreichen Auseiınandersetzung mıt der eKundar-
lıteratur sehr gul nachvollziehbar präsentieren. aTifur ist ihm danken
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Rüdıger Jungbluth: Im Himmel und auf en Dimensionen Von Königsherr-
SCHAA; Im en Testament, BWANTI 196, Stuttgart: ohlhammer 2011, K£:;
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Ks ist bemerkenswert, dass eın großer Teıl des zeitgenössischen, geistlichen
Liedgutes der westlichen Welt mıt monarchistischen Metaphern NUur gespickt
ist uch NCUECETEC theologische Entwürfe wI1Ie die VON rıght rücken den Be-
oriff der Könıgsherrschaft wieder In den Mittelpunkt des Interesses. Was me1ılnen
bıblısche JTexte jedoch, WeNN S1e VOoNn der Königsherrschaft Gottes reden? eiche
Gemeinsamkeıten und welche Abgrenzungen werden In diesen Texten einer
irdischen Herrschaft esehen bzw vollzogen? Diesen Fragen geht die 2010 in
Marburg eingereichte Dissertation des Kasseler Pfarrers Rüdıger Jungbluth nach.
Jungbluth untersucht In seiliner ..\  berflächenskizze qUCI Ur das Ite Testa-

ment““ (13) zunächst in einem ersten Hauptteıl „Auf en Das irdısche Ön1g-
tum in Israel und Jd“ el A, 17—-130). In vier Kapıtel Wwiıdmet siıch
dieser Überschrift der Einsetzung des Kön1gs (u d. Designation urec JHWH.,
Geistempfang, Salbung, kklamatıon. Blasen des Horns), seinen Insıgniıen (u
Zepter, Krone, Ihron, Maulesel), der rıtuellen Kkommuntikatıon In Sprache und
Gesten (u Huldigungsforme und Proskynese SOWIE den welltlichen und sakra-
len Dimensionen des Kön1igtums (u der Önlg als „Hirte‘‘, Rıchter. 1egsherr
einerseits und als Lıturg andererseı1ts). Diese Aufzählung g1bt auch bereıits einen
Eindruck VON der Arbeıitsweise Jungbluths: Kompendienartig ündelt die ent-
Sprechenden Lex1ikonartikel, Monografien und be1 umstrittenen Belegstellen auch
Kommentare und hefert einen Gesamtüberblick über die erKmale des irdı-
schen Königtums. Inwieweit jedoch vereinzelt geschilderte Phänomene einen
typischen Charakter aben, wırd IHNan angesichts der komplexen (Lıteratur-)
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Geschichte sraels kontrovers beurteılen. In jedem Fall wiıird urc die Ar-
beıt das pektrum gut abgebildet.
In einem Zwischenteil el 7Zwischen Hımmel und Erde Das Verhältnis

VON irdıschem öÖnıg und ahwe., 13 1—-1 ski771ert der Autor napp den rwäh-
lungsaspekt des Kön1igtums und geht auf dıe Bezeichnungen Gottessohn, Gesalb-
ter und Knecht e1n. Teıil der Arbeit wıdmet sich umfangreich der
„Vorstellung JHWHs als Önig 1m Verhältnis ZUuU irdıschen Kön1igtum iın Israe]
und Juda*“* 31-2 Hıer greift Jungbluth dıe im ersten Teıil bearbeıiteten
erkmale des irdischen Könıigtums (Eınsetzung, Insıgnien, rituelle Kommunika-
tion, Aspekte und bıldlıche Motive der Königsherrschaft) wıieder auf und be-
schreıbt ihre Anwendung auf Gott €e1 streıift zwangsläufig zentrale und
weıtläufige Themenbereiche der alttestamentlichen Wissenschaft WIE die Diskus-
SION über eın Thronbesteigungsfest Jahwes das CT blehnt, 1755 das richtende
Handeln Gottes (  1-2 oder dessen ezug sraels legen(
Jungbluth wagtl diesen tellen eine ompakte Bündelung, die ihm gul
gelingt.
Leider drohen dıe Urc Jungbluth erwirkten Präzısıerungen immer wıeder in

seinen Zusammenfassungen Uurc niıchtssagende Verallgemeinerungen Verwaäas-
sert werden. So wiıird die Gottessohnschaft des Kön1gs abschließen: esümilert:
‚Allen Vorstellungen geme1insam und dies gılt 6S dieser Stelle als wiıchtige
Erkenntnis festzuhalten ist dıie Betonung einNnes besonderen Verhältnisses ZWI1-
schen JHWH und dem irdischen Ön1ig sraels.““ In ezug auf selne HKr-
wählung und den damıt verknüpften Bund e1 „Zusammenfassend ist fest-
zustellen. daß dıie Bezeichnung Davıds als Knecht WHs‘ einerseıits und der
zumeıst 1m Bund ausgedrückte Gedanke der Erwählung der Dynastıe G
JTHWH andererseıts wesentliche Charakteristika der metaphorischen Umschre1-
bung des Verhältnisses zwischen dem öÖnıg und JHWH darstellen.“‘ (154,
156, 303)
Wer siıch theologısc in Zukunft jedoch mıiıt der Königsherrschaft 1m welteren

oder CHNESCICH Sınne beschäftigt, wıird dıe Arbeiıt Von Rüdıger Jungbluth nıcht
herum können. Ihre Stärke 1eg iın ihrer knappen und übersichtliıchen Darstellung
der einzelnen Themenbereıiche, sodass die Arbeit WIE eın andDucC konsultiert
werden kann. uch die systematıische Verknüpfung der iırdiıschen und hımmlı-
schen Diımension ist erhellend und regt weıteren Schlussfolgerungen
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